
DAS SCHLOSS 
VON BERGAMO 
IN SAN VIGILIO

Teil der UNESCO-STÄTTE „Venezianische 
Verteidigungswerke zwischen dem 16. und 17. 
Jahrhungert“

Weltkulturerbestätten gehören allen Völkern der Erde, 
unabhängig davon, in welchem   Land sie liegen.

CASTRUM CAPELLE
Die Rückeroberung des Schlosses mit dem Ziel, die Alte 
Garnison als Lebensraum für wissenschaftliche Studien 
und kulturelle Begegnungen wiederzubeleben, der den 
Bürgern zur Teilnahme und Teilhabe offensteht, begann 
2018 dank des Engagements und der Hingabe der Ar-
beitsgruppe San Vigilio von Schloss Bergamo, die 2019 
zu „Castrum Capelle onlus“ wurde. Der Verein, der durch 
einen partizipativen Weg gegründet wurde, der vom 
Verein für die Altstadt und die Hügel Koordiniert wird, 
bringt historische Architekten, Archäologen und Künst-
ler zusammen und begrüßt das Vermächtnis des Meis-
ters San Vigilio. In Anerkennung der mit der Gemeinde 
Bergamo unterzeichneten experimentellen Vereinbarung 
legte der Verein, der sich für den Schutz und die Auf-
wertung des Denkmals als Teil der Stadtbefestigung 
einsetzte und von der UNESCO zum Weltkulturerbe er-
klärt wurde, nicht nur einen detaillierten Vorschlag zur 
Wiederherstellung der zerstörten Teile vor und die Wie-
derverwendung des gesamten Komplexes, aber im Jahr 
2018 gab es dem Denkmal neues soziales und kulturelles 
Leben, indem es Führungen, Konferenzen und Treffen zu 
Architektur, Stadtplanung, Geschichte und Kunst veran-
staltete; Ausstellungen und Installationen von Fotografie 
und bildender Kunst, Theater- und Musikdarbietungen; 
Seminare und Workshops zu ganzheitlichen Disziplinen 
und Botanik, Theater, Gruppentänzen und Yoga... Initia-
tiven, die sowohl unabhängig als auch in Zusammenar-
beit mit anderen Einrichtungen, Verbänden und Schulen 
organisiert werden, darunter: FAI, Istituto Italiano dei 
Castelli, Universität des dritten Lebensalters Bergamo. 
Darüber hinaus konnte dank der Zusammenarbeit mit der 
ENGIM-Schule die Wiedergeburt des „Gartens der Düf-
te und Schmetterlinge“ im Innenhof des Kapitänshauses 
begonnen werden.

Via al Castello S.Vigilio, Bergamo Alta
Pour plus d’informations et de mise à jour:  
www.castrumcapelle.org
castellodibergamo@gmail.com
facebook @castrumcapelle
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Luftaufnahme des Schlosses 

Cesare Malacreda, Relief der überdachten Straße und 
der Bollwerke, 1664

Vogliate scusarci per eventuali imprecisioni nella traduzione in tedesco.
Bitte entschuldigen sie etwaige ungenauigkeiten in der uebersetzung 
auf deutsch.



KURZE GESCHICHTE 
Liegt auf dem Hügel von San Vigilio, es dominiert die 
Altstadt von Bergamo mit Weitblick über die Ebene und 
die Voralpen. Es ist wahrscheinlich, dass es bereits zur 
Roemer Zeit einen Wachturm gab. Die ersten Dokumente 
einer Festung stammen jedoch aus dem IX-Jahrhundert, mit 
einer Erwahrung im Inneren einer Kapelle, die Santa Maria 
Maddalena gewidmet ist. Die Bezeichnung “Castrum 
Capelle” blieb lange Zeit vorherrschend. Später wurde es 
durch das von Castello San Vigilio ersetzt, der Name den 
der Hügel nach dem Bau der darunter liegenden Kirche im 
X Jahrhundert erhielt diesem heiligen Märtyrer gewidmet.

Kriegschauplatz
In seiner langen Geschichte erlebte die Festung wiederholte 
Zerstörungen, Umbauten und Remakes.
Die erste Eroberung erfolgte im 894 durch Arnolfo, 
Sohn von Carlomanno, der seine tapferen Verteidiger 
hinrichten ließ, der Geistliche Gottifrido, um dann die Stadt 
einzunehmen.
Seine strategische Bedeutung war den Besatzern immer 
klar die sich im Laufe der Zeit bis zur Republik Venedig 
abwechselten die im 1428 Bergamo besetzte.” Wer 
gehört die Kapelle, ist ein Herr von Bergamo” schrieb 
Marin Sanudo im Jahr 1483, das heißt “wem gehört das 
Schloss kommandiere die Stadt”. Im Jahr 1509 wurde der 
venezianische Administrator von den Franzosen belagert, 
dem drei Jahre später das gleiche Schicksal berühre: unter 
der Leitung einer Gascogne, Odet de Caucens, es gelang 
ihnen jedoch, die venezianischen Truppen mehrere Monate 
lang in Schach zu halten. Ein Jahr später flüchten die 
Venezianer dort vor dem Angriff der Spanier. Die letzte 
Belagerung zwischen 1515 und 1516 war die härteste: 
die Venezianer umzingelten die Spanier, mit ausgiebigem 
Einsatz von Kanonen und Culverins, aber nur mit Hilfe der 
Franzosen (angeführt von dem oben genannten Gascon) 
schließlich öffneten sie eine Bresche in den Bastionsmauern.

Was heute vom Schloss übrig bleibt
Während der Herrschaft der Visconti verbessert, die 
Festung wurde im ’400 von Venedig erweitert, am 
Vorabend des Krieges mit Ferrara. Die vier Rundtürme 
stammen möglicherweise aus dieser Zeit. Nach dem Bau 
der venezianischen Mauern wurden wichtige Änderungen 
eingeführt zwischen dem Ende des ’500 und den ersten 

Jahrzehnten des ’600. Um der Garnison mehr Platz zu 
geben und die Anzahl der Kanonen zu erhöhen, wurde 
der große Turm in der Mitte abgerissen, typisch für die 
mittelalterliche Burg und auf die Stadt ausgeweitet um 
das Haus des Castellano beherbergen zu können, das 
Hauptquartier und das Soldatenquartier; außerdem war mit 
der Festung San Marco verbunden (westliches Bollwerk 
der Mauern) durch einen Damm, auf welcher Straße verlief 
eine „überdachte“ Straße durch Mauern geschützt.

Nach Venedig
Die Franzosen drangen im Dezember 1796 in die Stadt ein 
und nahmen sofort das Schloss in Besitz. Im Jahr 1803 verlor 
die Burg ihren Staus als Landesfestung und wurde zum 
Verkauf oder zur Vermietung an Privatpersonen versteigert. 
Im Jahr 1815 ließen sich dann die Österreicher dort nieder 
und führten nach Ablauf des strategischen Interesses 
verschiedene Zerstörungen durch, außerdem wurde das dem 
Architekten Mauro Codussi zugeschriebene monumentale 
Tor abgerissen. Im Jahr 1912 wurde der gesamte Hügel 
von San Vigilio unterteilt und auch Bereiche der Festung 
werden als Wohn- oder Ferienort gebaut. Im 1934 wurde ein 
Teil der antiken Stätten an die Familie Soregaroli verkauft, 
der Energie und Ressourcen verschwendete um die Treppe 
und den ramponierten Gängen des Schlosses wieder in 
Ordnung zu bringen. Im 1912 dank der Einweihung der 
Drahtseilbahn wurde das Schloss von dem Einwohner von 
Bergamo wiederentdeckt (wurde dann im 1976 aufgelöst 
und im Juni 1991 reaktiviert). 
Die Gemeinde Bergamo wird den Hauptteil des Schlosses 
erst 1957 wieder in Besitz. Wurde zwischen 1960 und 
1961 renoviert und mit der Umwandlung des Castellano-
Hauses in ein Café-Restaurant wieder für die Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht. Leider hat die Gemeinde im Jahr 2003 
auf den Freiflachen im Norden verheerende Eingriffe und 
unsachgemäße Baumaßnahmen vorgenommen (Brunnen, 
Hängebrücke und Becken im Wassergrab. In den folgenden 
Jahren verschärfte die mangelnde Instandhaltung den 
verlassenen Zustand des Schlosses, ein Verfall, der von 
2008 bis 2014 durch den Meister S. Vigilio unter der 
Aufsicht des Architekten Fulvio Valsecchi abgemildert 
wurde und durch die Anwesenheit von Studenten der 
École national supérieure d‘Architektur Paris-Malaquais, 
welche die Entwurfsstudien für den befestigten Komplex 
durchführte.

GianMaria Labaa. Rekonstruktion 
der Hauptteile der Befestigungsanlage, 1988.

Giuseppe Rudelli, La Porta, vor dem Abriss, 
vermutlich von Mauro Codussi entworfen, nach 1829.

Pierre Mortier, Detail „Bergamo Ville de Venitiens“ 
im Nouveau Théatre d‘Italie, 1704 Amsterdam.


